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IN WORT UND BILD - 21

titsfluggeug.

Das Jahr 1927 ijt
befanntlich al8 a3
Jahr der Ratajtro-
phen bezeichnet wor-
ven, und tatjadlid
haben fid) tn diefem

Jahre furditbare
Naturereignifie abge-
jpielt, bic eine grofe
Anzahl von Opfern
fordecten. Crinnevt
fei mur an die ver-
Deerenden Tornabos, i L
die in St. Louis, in Floriba und auf Kuba wiiteten, dic
Taifune und Erdbeben in Japan, die Ueberjdwemmungen
ves  Mffifjippi und die Wirbelitiivme in Wejtindien. Die
Menfdyheit it nahegu auierfbande, jid) gegen Ddiefe Natur-
gewalten 3w fdiigen, und mup wenigftens davauf pebaxd)t
fein, den Verunglitdten und Obdadlofen [dnelle Hilfe 3u-
teil werden 3u laffen. Die Tedynit hat dabher dem mobdernen
Ganititswefen ein febr braudbares Hilfsmittel, das i’.'uft=
fabrzeng, an die. Hand gegeben. Ju der manmgfgltlgeu
Verwenbduitg des  Flhigzeuges fiir  Kriegs- un? Friedens-
swede it nun aud) die Mdglidhleit gegeben, diefes neuefte
LVerfehrsnrittel dem ,,NRoten Krewz’’ dienftbar 3u maden.
Nadpem  zahlreihe  Verfudye, die Deveits mehreve Jahre
suritdreichen, erfolgverfprediend verlaufen find, ift es erfreu-
licherwedfe bei diefen BVerfudyen nidht geblichen. Heute fpielen
bereits etgens 3u diefem Jwed gebaute Sanititsfhugzeuge,
namentlidy in Landern mit fdhlechten Verfehrsverhiltnifien,
cine gang bedeutende Rolle und Haben fhon mandes Men-
jchenleben, retten Helfen.

Die! Aufgaben bder Luftambulanzen onnen nun ver=
Jdhiedener Art fein. In den meiften Fillen wird es fid
darum handeln,  Krvante oder BVerwundete auf idme}lﬂem
Wege in Lagavette oder in drstlidhe Behandlung 3u Et‘lnge11.
3u diefem Jwed Haben die Flugzeugfonitrufteure Spesial-
maidyinen erdadt, die allen Anforderungen des mobdernen

Im Krankenraum eines Junkers=6rojsilugzeugs.

Kranfentransports geredit werden. Die gerdumigen SKa-
binen diefer Flugzeuge jind mit Kranfendabren ausgeriijtet
wnd erhalten newervings Dbereits Borridtungen, die fdon

Sarman-Verkehrsilugzeug. ,,60liath", das mit entjprechender Inneneinrichtung audy als Sanitatsilugzeug Verwendung ﬁndet._

wihrend bes Fluges operative Eingriffe durdy den st
geftatten: f ;

Weiterhin fommt das Sanitdtsflugseng als Transport:
mittel fiiv Werste, Sanititsmannidaften, BVerbandmittel und
Medifamente in Betradt. Als praftijdes . Beifpiel hierfiir
Jei Der bemerfenswerte Flug eines deutiden Junfers-Fhig-
seugs mit WArgneimitteln nady Perfien erwdhnt. Dort war
die Cholevaepidemie ausgebrodhen, und es galt, auf dem
Tdnelliterr Wege die mangelnden Medifamente nady Perfien
3uI ?tringen. Das Flhigzeug hat feine Aufgabe glinzend
geldit. » :
Die Kvanfenbefdrderung mit Flugzeugen BHat  gegen-
liber den gebrdaudylihen Landtransportmitteln cine Reihe
beadhtenswerter Vorteile. Vor allem it es die ‘grofe Ge-
jdwindigfeit der Luftfabhreuge, durd)y die es miglich wird,
RKranfe odber Sdwerverlehte in- Hirzefter Jeit nady den oft
Hunderte von Kilometern entfernten Lazavetten und Kranten:
Daufern 3u bringen. Trvansporte, die in friiherer Zeit auf
[dledht oder gar nidt gefederten Wagen BHalbe und ganze
Fage Tang dauerten, erledigt das Fhigzeug in ein bis zwei
Stunden. ~Ein befonderer Vorteil wird dabei nod) darin
crblidt, dafy die Veforderung falt eridiitterungsfrei in Hp-
Deren Ruftidyidhten, die befanntlid) nur einen Feinen Brud-
teil von Staub und Keimen der Bobdenjdidten enthalten,
vollogen wird. I hygienilder Hinfidt ijt diefe Befor-
derungsart deshalb wefentlidy Deffer. Das Flugzeug Tann
Jetnen Beftimmungsort in ununterbrodenem Fluge erveidhen,
wdhrend |id)y bei Babhn- oder Kraftwagentransporten nidt
Jelten Retfeunterbredpmgen ergeben, die den Infaffen die
fdhorr obnebin langwierige Fabrt oft ur Qual maden.

Al diefe erwdbnten Vorteile der Luftambulangen Tom-
men befonders gur Auswirfung in den tropijden Landern,
da Dhier die BVerfehrswege 3u Lande, joweit foldhe iiberhaupt
vorhanden find, meift. auf weiten Stveden iiber unwirtlides
Geldnde fiihren. €s it daber nidt verwunderlid), dafy ge-
rade Linder mit grobem RKolonialbefil, wie Holland, Eng-
land und Franirveid), das Sanititsflugwefen befonbers ent-
widelt haben. Aber audy in Deutihland Defaffen fid) die
beiden fiihrenden Metallflugzeugfivmen Sunfers und Dornier
mit dem Vau von Kranfenflugzeugen.

Das grfte deutfde Flugseug diejer Gattung it das
breimotorige Ambulansflugseng von Junters. Es it aus
dent im uftverfehr bewdbrten Junferiden BVerfehrs-Grok-
fluggeug G 24 entwidelt; diejem im allgemeinen duperen
Aufbau dhnlid), weift es zahlreide DBerbelferungen vor allem
in Dbetriebstednifder und. fliegerijher Beziehung auf. Die

| Snnenvdume bdes Flugzeugs find fo gerdumig, dap bei

Kranfen-  und  BVerwundetentvansporten 15 Tragbahren
untergebradyt werden fonnen.

Die Dornier-Werfe haben eine Spezialmaldine heraus-
gebradyt, die von vornberein auf ben BVerwundetentransport
sugefdnitten iit. Das Flugseug ift jo eingeridytet, dak ge-

- wohnlide Tvagbahren iiblider Ausfiihrung durd) eine flade

leitlidhe Slappe in den Rumpf Hineingebradyt und in jeder
Ridytung elaltild gefidert werden fonnen. Daneben bleiben




22 ' ’ DIE BERNER WOCHE

Fre/fragender

/ Tragﬂ dgel

Fuhter- A Hiin
ravm /& ! Esm—

&8

e

Sitz forden Arzt

» Blick in den Krankenraum eines Sanitatsflugzeugs.

dantt audy nod)y Sihe filr Leidhtoerleste fret. Cs it m
vorliegenden Falle moglidh, auber dem SKranfenwdrter oder
vzt 3wei Babhren fiix Sdywerverfehte und vier Sige fiix
Leidptoerlebte im  Rumpf Dbhinter Ddem - Fithrerfif unter-
subringen. Befonderen Vorzug verdient die Wusfiithrung in
Leidhtmetall, die eine Desinfeftion des Kranfenraumes nad
jedem Tvansport wefentlich ervleidhtert. Die Majdhine wird
als Land- [owie als Wajjerflugzeug verwendet und ijt aud)
im Gdweizer Sanitdtsdienjt eingefiihrt.

Gines ber dlteften Flugzeugunternehmen Franfreidys, H
und M. Favmman, hat Jeinen befannten Verfehrsflugzeugtyp
Farmans,,®oliath" ebenfalls  fiir SKranfentransporte eins
gevidytet. (,,Leipgiger Jl. 3tg.”)

Sdyifahrt.

. Saum weiden die nddtliden Sdatten dem beginnenden
Tag, bredhen wir von der Hiitte auf. Die Schier werden
angefdnallt, und in einem Meer von Sdnee ftreben wir
aufwdrts. Bei den einen geht’s miihelos, andere folgen
unter njtrengung. Wber alle Ipiiven eine glidlide Stim-
mung, welde hod) iiber den Wlltag erhebt. Nidht Ddie - Lei-
jtung ijt - beftimmend fiiv den wirflihen Bergiteiger und
Sportsmann iiberhaupt, jondern die Auffajjung vom Sport.
Und in diefem Gleidflang der Gefinnung jind wir alle 3u-
frieden und frobh, arbeiten uns aufwdrts zu Fernfidht und
Sonne.

JAn, meiner Bindung fehlt etwas, und id)y bleibe uriid.
3 Dbringe die Sehier in Ordnung und jdaue um mid.
Neben mir guden aus tiefem Sdhnee fleine Tannen, fie
neigen ihr dunfles Haupt unter ihver Laft und warten
auf newes Leben und Frithling. Im dunflen Tann liegt
Weihnadtsitimmung, und in glidleliger Stimmung ver-
weile id) bei Stunde und Gegenwart. In Sehnfudt. trinfen
meine Augen von der Shinheit Pradt, und danfbar ver-
nehme idy die Sprade der Natur. Wiein Herz gefundet,
und wie nady einem Jaubertvant ftraffen Jid) die Glieder....

Cin lautes Holiho ob mir wedt midh aus meinen Irdu-
mereten. Die andern biegen weiter oben um die Ede. Dex
erfte  Gonnenftrahl griit die Borderften. Jdy eile  nad,
und bald jtehe id) ebenfalls oben, tauche den Blid in ein
Wieer von Sonne und Lidht. Id) blide auf grope  weike
Fladen, und alles ijt in Weik gebiillt, Joweit mein Wuge
reidht.  Die andern find bereits am Webungshang und iiben
und fabren in ausgefprodhenem CEifer hin und Her. Die
einen (tehen Jider und voll YWertrauen in ihr Konnen auf
ibren Brettern, die anbdern 3aghaft und uniiberzeugt vom

Jorlelle v.

" endlidgen . ®elingen.
Man {ieht, bie Scier,
haben ihren eigenen

Waschraum Schrank fur Medikamen e RSICIRRITIIRIT
Iz Verbandsfaf/e und  Tiiden,  Gie
wollen immer ge-

radbeaud, und gerade
bas Farn fich ‘unter
Umijtinden unange-
nehm audwicfen,
Aber unentwegt wicd
probiert und in Gliict
ecftrablen bdie Ge-
fichter, wenn endlic)
ein Sdung gelun-
gen ift.  Unbd ijt ein-
mal bdie Sidjerheit
ba, bebeutet {ie ge-
fteigerte Qebensbeja-

hung, jubelnde
Jreude am Hinber-
nig, Hhodjfte Befrie-
btgung

Wir tummeln unsg
i reiner mtnterionne, im Anblid einer Winterlandidhaft,
die immer wiecder die Wugen bannt. Cingelne Hhalbver|dneite
Hiitten guden wie dunfle Wugen vom fernen Hang Heriiber,
am  Horizont drohen dunfle Felfen. Der Shnee Teudytet
in' Jilbernem Glange, und Tnirfdjend -eilen die Sdyier iiber
die Flade. Frohlide Laute unterbredjen die Stille, und
jubelnder Frohiinn Tegt iiber uns allen.

Go gerrinnen die Stunbden, bis in die Muldben dunile
Sdatten fteigen. Jeht fommt der Abidied und die Abfabhrt
su Tal. Nody einmal umfaBt das WAuge die ShHvnpeit,
vont Der es Deute tranft und den tiefen Glanz befam; danm
vidgten wir unjere Bretter bder MNiederung 3u und fahren
[os. Go eine Abfahrt it herelidy. Ein Glidsgefiihl durd-
flutet midy. Miv i, als gleite i) in Unendlidhfeiten, als
hatten Raum und Jeit ihre Rolle ausgefpielt. Cin fernes
Lauten Tliegt in den Obhren, und in tollem Jagen fliegt
alles vorviiber. Jdy fiihle mid Dder Crdenlaft entriidt, bdie
Sdhier 3iiden, der Sdnee haubt, und vom Tale her fommen
uns Baume und Walder in [dnellem Laufe entgegen, werden
grofer und nehmen uns endlidy auf. 5

Cine fdyneelofe Landidaft 3wingt die Sdier von den

Fiigen.  Wir tragen unjere Bretter dem BVabhnhof su und

frohlides Geplauder fiirat den Weg. Ueber allen Gelidhtern
liegt ein Qeudyten, und aus den Wugen [pridt %reube und
Frohlinm.

3 aber, id Ddenfe Dder ewtgen Gehnfudt, die zum
Erleben dringt, hore in mir eine Sprade, welde tiefites
Crleben Dedeutet. IMiv ijt, als habe der Shilauf etwas
Frohes, Leidhtes an Jid). WWir brauden fo etwas dem grauen
Altag gegeniiber. Wer traumt nidht von neuer Jugend?
Iy weih einen WVeg BHievzu .. ar.

Spriidye von i)tolcmh Biirki.

Der Sterne Lidht in unferer Seele beglitdt uns mebr,
als aller Glang der dquiern Welt.
*

Aus Gott, der Liebe, find wir entiprungen, und in
das Reid) der Liebe Fehren wiv zuriid. Darvum fei unfer
Leben voller Liebe.

B i L

Geele und Geift mitflen Hand in Hand arbeiten. Seele

gibt JInbalt, und Geift [dafft Form.

*

Fiir den Fortbeftand der Seele fommt es nidht davauf
ian, was einer in der grobmateriellen Welt der NiihlidhTeit
leiftet: Die Einjtellung ber Seele 3ur Cwigleit it aIIem
maigebend. , |



	Vom Sanitätsflugzeug

